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Kooperationspartner im Blickpunkt

Der Seelzer Brotkorb versorgt bedürf-
tige Menschen seit 2010 mit Lebens-
mitteln. Was hat Sie damals dazu 
bewogen, den Seelzer Brotkorb zu 
gründen?
Damals konnte ich mir nicht vorstel-
len, dass es in Seelze keine Bedürfti-
gen geben sollte. Also habe ich mich 
ein bisschen umgesehen und ge-
merkt, dass es sehr wohl Menschen 
gibt, die Unterstützung brauchen.
Ich habe unter anderem die Tafel in 
Wunstorf besucht und dort einige 
Bürger aus Seelze gesehen, die sich 
ihre Ware dort abgeholt haben – und 
das im Winter mit dem Fahrrad. Das 
war meine Motivation, in Seelze eine 
Tafel zu gründen.

Wie viele Menschen empfangen Sie 
täglich im Brotkorb?
Der Seelzer Brotkorb e.V. verteilt 
einmal in der Woche (immer Donners-
tags) Lebensmittel. Derzeit sind es 
insgesamt um die 880 Personen, die 
wir versorgen.

Beschränkt sich der Bedarf dieser 
Menschen auf Lebensmittel oder 
werden auch andere Dinge dringend 
benötigt? Wenn ja, können Sie diese 
Dinge ebenfalls zur Verfügung stellen?
Wir kaufen einmal im Vierteljahr auch 
Hygieneartikel dazu, da wir diese 
leider kaum gesponsert bekommen. 

Dabei handelt es sich um so banale 
Dinge wie Zahncreme, Duschgel u.s.w.
Des Weiteren hat unsere Kleiderkam-
mer jeden Mittwoch geöffnet.

Woher beziehen Sie die Lebensmittel 
und ggf. auch andere Dinge?
Wir fahren an vier Tagen in der Woche 
los und holen die Ware von den Spon-
soren ab.

Der Seelzer Brotkorb wird derzeit von 
rund 90 ehrenamtlichen Helfern unter-
stützt. Welche Aufgaben übernehmen 
diese Helfer?

Wir haben aktuell zehn Fahrer, die die 
Waren abholen. Dazu kommen die 
Vorbereitungsdamen, die die Ware 
in Augenschein nehmen. Ein zweites 
Team gibt die Waren nachmittags an 
die Besucher aus. Für gehbehinderte 
Menschen bieten wir außerdem einen 
Bringdienst an. Ihnen werden die Le-
bensmittel nach Hause gebracht.
Natürlich kommen auch Verwaltungs-
aufgaben dazu: Sponsoren �nden, 
Veranstaltungen organisieren (z.B. 
Weihnachtsmarkt, Obentrautmarkt), 
die Verwaltung der Kasse und Haus- 
und Gartenp�ege.

Ein Brotkorb mit Herz
Wir leben in einer Zeit, in der in Deutschland niemand hungern muss. Theoretisch. Denn 
trotz staatlicher Hilfen für bedürftige Menschen, reicht das Geld oft nicht aus, um die Familie 
für einen ganzen Monat zu ernähren. HELP sprach mit Marion Straschewski über den Seelzer 
Brotkorb – einer Lebensmittel-Ausgabe für Menschen, die Hilfe benötigen.

Marion Straschewski ist Gründerin und  
1. Vorsitzende des Seelzer Brotkorbs

Gibt es beim „Personaleinsatz“ gele-
gentlich auch Engpässe? Wo könnten 
Sie noch Hilfe gebrauchen?
Bei den Fahrern! Ein oder zwei weitere 
Fahrer wären sehr hilfreich.
Vor drei Jahren hatten wir sogar eine 
Friseurin. Wenn wir hier jemanden 
�nden würden, wäre das super. Denn 
so ein Friseurbesuch ist teuer.

Wo �ndet die Lebensmittel-Ausgabe 
statt? Gibt es mehrere Standorte?
Die Lebensmittelausgabe �ndet in der 
Humboldtstraße 14a in Seelze statt. 
Unsere Kleiderausgabe �ndet sich in 
der Schillerstraße/Ecke Heimstätten-
straße.

Mit Ihren Lebensmittel-Ausgaben 
helfen Sie vielen bedürftigen Men-
schen, die sich ohne diese Hilfe unter 

Umständen nicht ausreichend versor-
gen können. Leider hört man immer 
wieder, dass es manchen Menschen 
unangenehm ist, bei einer Lebensmit-
tel-Ausgabe gesehen zu werden. Trifft 
das auch auf die Menschen zu, die den 
Seelzer Brotkorb besuchen?
Ja, sicher. Besonders ältere Men-
schen besuchen den Brotkorb eher 
nicht. Ich habe versucht über die 
Stadt und den Seniorenbeirat diese 
Menschen zu erreichen; leider mit we-
nig Erfolg. Die Menschen, die aktuell 
zu uns kommen sind allerdings sehr 
dankbar und haben mittlerweile keine 
Probleme mehr damit.

Vielen Dank für das Interview!

Weitere Informationen:
www.seelzer-brotkorb-ev.de

Verdorbene Lebensmittel haben hier keine Chance: Gewissenhaft werden die gespendeten Waren kontrolliert.

Hier unterstützt HELP

Der Seelzer Brotkorb ist, wie viele 
andere Vereine , auf �nanzielle 
Spenden angewiesen. Denn lau-
fende Kosten, wie etwa Miete und 
Nebenkosten der angemieteten 
Räumlichkeiten, trägt der Verein 
selbst.

Damit der Betrieb der Lebensmittel-
ausgabe langfristig gewährt ist, 
unterstützt HELP den Seelzer 
Brotkorb seit November 2016 bei 
der Finanzierung der monatlichen 
Nebenkosten.


